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Erscheinungstage: Montag
rnerstag , Freitag

LS Pfg . pro Zeile für Stadt 1

DienStcr ^, Mittwoch,
Bonnerstag . Freitag und Samstag . JnsertionspreiS

' t u. Bezirksorte; außer Bezirk 12 Pfg.
Preitag. den 29. Dezember 1911. BezugSpr. i. d. Stadt >/,!ährl. m. Träger!. Mk. I.ss . Postbezugspr.

f. d. Orts - u. Nachbarortsverk. '/.jiihrl. Mk. 1.20. im Fernverkehr
Mk. 1.SO. Bestellg. in Württ. MPfg .. in Bayern u. Reich 4LPsg.

Amtliche Vekanntmaehrrngen.
K. Regierung des Schwarzwaldkreises.

Bekanntmachung.
Bon der Jnnungsversammlung der

freien Schmiedeinnung des Oberamtsbezirks
Calw , an der sich 16 Angehörige des Schmie¬
dehandwerks beteiligten , ist am 5. November
d. I . der Antrag gestellt worden, die Er¬
richtung einer Zwangsinnung an Stelle der
freien Innung für das Schmiedehandwerk
im Oberamtsbezirk Calw anzuordnen.

Dieser Antrag wird zur Abstimmung
zugelassen und als Kommissär zur Ermitt¬
lung der Mehrheit der beteiligten Hand¬
werker (8 100 Abs. 1 Ziff . 1 Eew.-O.) Ober¬
amtmann Dr . Kummer len  bei der K.
Regierung des Schwarzwaldkreises bestellt.
/ Reutlingen,  den 21. Dez. 1911.

Hofmann.

K. Oberamt Calw.
Bekanntmachung.

betr. die vorläufige Versehung der Kataster¬
geometerstelle1.

Es wird hiermit zur allgemeinen
Kenntnis gebracht, daß bis zur Wiederbe¬
setzung durch die Amtsversammlung für die
erledigte Katastergeometerstelle I

Herr Katastergeometer Charrier
in Calw

als Amtsverweser bestellt worden ist.
Herr Charrier wird daneben die Ka¬

tastergeometerstelle in seinem bisherigen
Bezirk II weiterversehen.

Den 27. Dezember 1911.
Negierungsrat Binder.

Die Ortsbeh'örde»
werden darauf aufmerksam gemacht, daß die
Aenderungsprotokolle zum Primärkataster für
den Jahrgang 1911 auf 31. Dezember d. I . ab¬
zuschließen und mit den beigebrachten Meßur¬
kunden längstens bis 5. Januar 1912 an die
K. Bezirksgeometerstelle einzusenden sind.

Calw,  27 . Dezember 1911.
K. Oberamt.

rh-' "" Amtmann Rippmann.

Bekanntmachung,
betr. das Schiehen und Abbrennen von
Feuerwerkskörpern in der Neujahrsnacht.

Nachdem auch im letzten Jahre wie¬
der sich der Unfug des Schießens mit Schuß¬
waffen und des Äbbrennens von Feurwerks-
körpern in der Neujahrsnacht bemerkbar ge¬
macht hat , mache ich auf Nachstehendes auf¬
merksam:

Nach tz I67 Ziff . 8 des R .-Str .-E .-V.
wird mit Geldstrafe bis zu 150 Mark oder
niit Haft bestraft, wer ohne polizeiliche Er¬
laubnis an bewohnten oder von Menschen
besuchten Orten mit Feuergewehr oder an¬
deren Schießwerkzeugen schießt oder Feuer¬
werkskörper abbrennt.

Nach tz 368 Ziff . 7 R .-Str .-E .-V. wird
mit Geldstrafe bis zu 60 Mark oder mit Haft

bestraft, wer in gefährlicher Nähe von Ge¬
bäuden oder feuerfangenden Sachen mit
Feuergewehr schießt oder Feuerwerk ab¬
brennt.

Bemerkt wird , daß das Schießen mit
scharfgeladenen Revolvern , Pistolen oder
Schießwaffen anderer Art unnachsichtlich mit
Haft bestraft wird . Außerdem hat , wer
schießend betroffen wird , unter Umständen
für die ganze Neujahrsnacht seine Festnahme
zu gewärtigen.

Den 28. Dezember 1911.
Negierungsrat Binder.

K. Oberamt Calw.
BekarmSmachnug.

Den Schultheiheniimtern
sind in den letzten Tagen neue Dienstanwei¬
sungen für die Hebammen zugegangen. Die
in dem Erlaß des K. Ministeriums d. I . vom
lO.Dezember 1911 M .-A.-B . S . 370 verlangte
Eröffnungsbescheinigung wolle hieher vor-
aelegt werden.

Calw,  den 28. Dez. 1911.
^ K. Oberamt:

Amtmann Rippmann.

Aufforderung zur Anmeldung der Wander¬
gewerbebetriebe behufs der Besteuerung und
Erteilung der Wandergewerbescheine für das

Kalenderjahr 1912
Gemäß K12 der Verfügung der Ministerien

des Innern und der Finanzen , betreffend den
Vollzug des Gesetzes vom 15. Dezember 1899
über die Wandergewerbesteuer sReg.-Bl . S.
1185 ff.) werden alle diejenigen Personen des
Oberamtsbezirks , welche beabsichtigen, im Ka¬
lenderjahre 1912 das Wandergewerbe zu be¬
treiben, aufgefordert, sich behufs der Be¬
steuerung (Ausstellung des Steuerscheins) und
Erteilung des Wandergewerbescheins für das
Kalenderjahr 1912 bei den Ortssteuerämtern
ihres Wohnorts bezw. bei dem Unterzeichneten
Bezirkssteueramt und dem Oberamt rechtzeitig
anzumelden.

Der Besteuerung nach Maßgabe des Wan¬
dergewerbesteuergesetzes vom 15. Dezember 1899k
unterliegen bezüglich ihres Gewerbebetriebs:

Alle Personen , welche in Württemberg
außerhalb ihres Wohnorts ohne Begründung
einer gewerblichen Niederlage und ohne vor¬
gängige Bestellung im Umherziehen
1) Waren feilbieten (Hausierer , Inhaber von

Wanderlagern ),
2) Warenbestellungen bei Nichtkaufleuten

aufsuchen (Detailreisende ) oder Waren bei
anderen Personen als bei Kaufleuten oder
an anderen Orten als in offenen Verkaufs¬
stellen zum Wiederverkauf ankaufen,

3) gewerbliche Leistungen anbieten (Scheeren-
schleifen, Schirm- und Kesselflicken. Photo¬
graphieren , Dreschen mit Maschinen und
ähnliches ),

-1) Musikaufführungen , Schaustellungen , thea¬
tralische Vorstellungen und sonstige Lust¬
barkeiten , ohne daß ein höheres Kunst¬
oder wissenschaftliches Interesse obwaltet,
darbieten wollen.
Der Beginn mit dem Wandergewerbebe¬

trieb ohne Steuerschein ist strafbar und nur
auf Grund des Steuerscheins darf ein Wander¬
gewerbeschein erteilt werden.

Wandergewerbesteuerpflichtigist nicht und
bedarf daher keines Steuerscheins:
1) wer selbstgewonnene oder rohe Erzeugnisse

der Land - und Forstwirtschaft , des Earten-
und Obstbaus , der Geflügel - und Bienen¬
zucht, der Jagd und Fischerei feilbietet;

2) wer in der Umgegend seines Wohnortes
bis zu 15 Kilometer Entfernung selbstbe-
bereitete , bezw. selbstverfertigte Waren,
welche zu den Gegenständen des Wochen¬
marktverkehrs gehören (Butter , Schmalz,
Brot, . Fleisch, Fleischwaren ufw.) , seil¬
bietet oder gewerbliche Leistungen , hinsicht¬
lich deren dies Landesbrauch ist, anbietet;

3) wer auf Messen, Jahr - und Wochenmärk-
ten Waren zum Verkauf anbietet.
Die Ortssteuerämter sind angewiesen , auf

Ersuchen nähere Auskunft zu erteilen.
Calw,

HilsHZ 27. Dezember 1911.
K. Oberamt . K . Kameralamt.

Amtm. Rippmann . Finanzamtm. Elwert.

Bekaurttmachimg
betr. die Ausstellung von Gewerbe-Legiti¬

mationskarten für das Jahr 1912.
Nach 8 42 der Vollzugsverfügung zur Ge¬

werbeordnung vom 9. November 1883 erfolgt
die Ausstellung der Legitimationskarte nur
auf Antrag des Inhabers des stehenden Ge¬
werbebetriebes.

Für diejenigen , für welche die Karte aus¬
gestellt werden soll, ist dem Oberamt ein Zeug¬
nis des Ortsvorstchers des Wohnorts dessel¬
ben darüber vorzulegen, ob ihm über denselben
keine der in 8 57 Ziff . 1—4 und 8 57 h Ziff . 2
der Gewerbeordnung bezeichneten Tatsachen
zur Kenntnis gekommen sind. In dem Zeugnis
muß auch der Geburtsort des betreffenden Rei¬
senden angegeben sein.

Calw,  27 . Dezember 1911.
K. Oberamt.

Amtmann Rippmann.

An di? Ortsbehördeu
betreffend wandergsrverbescheine.

Unter Bezugnahme auf den gemeinsamen
Erlaß des K. Oberamts und K. Kameralamts
vom 27. Dez. d. I . werden die Ortsbehördeu ver¬
anlaßt , bei dem Antrag auf Erteilung eines
Wandergewerbescheines nach den Bestimmun¬
gen des 8 1 der Volz.-Verf . zur Gewerbeord¬
nung vom 31. Jan . 1898 (Reg .-Bl . S . 36) zu
verfahren und womöglich sämtliche Anträge ge¬
sammelt zu gleicher Zeit hieher einzusendeo.
Bezüglich des Sportelansatzes wird auf 8 36
der Min .-Verf . vom 13. Sept . 1911 Reg .-Bl.
S . 561 hingewiesen.

In zweifelhaften Fällen wird sich die
Ortsbehörde die Sporteln hinterlegen lasten.

Calw,  27 . Dezember 1911.
K. Oberamt.

Amtmann Rippmann.
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Siußellmrg vos DrePhrig-Fkeiwilligev.
Zum 1. April 1912 werden bei der IV.

Matrosen - Artillerie - Abteilung Cuxhaven
noch Dreijährig -Freiwillige angenommen.
Mindestgrößenmaß : 1,64 Meter , ferner kräf¬
tiger Körperbau.

Gesuche sind unter Beifügung eines
Meldescheines zum freiwilligen Eintritt,
welche unter Vorlage einer Geburtsurkunde,
einer schriftlichen bezw. mündlichen Einwil¬
ligung des Vaters bezw. Vormundes , poli¬
zeilicher Führungszeugnisse vom 12. Lebens¬
jahre an , von dem Zivilvorsitzenden der Er¬
satzkommission(Landrat ) zu erhalten sind,
zu richten an das

Kommando der IV. Matrosen-Artillerie-
Abteilung Cuxhaven.

Die Ortsbehörden
werden angewiesen, obige Bekanntmachung
in ortsüblicher Weise zur Kenntnis der Ein¬
wohner zu bringen und die bei ihnen in vor¬
stehender Angelegenheit sich einfindenden
jungen Leute nach Möglichkeit in der Er¬
wirkung eines Meldescheins, Weitergabe
ihrer Gesuche usw. zu unterstützen.

Calw,  den 28. Dezember 1911.
K. Oberamt:

Binder.

Tagesneuigkeite«.
Stuttgart  28 . Dez. Am Freitag,

den 5. Jan . wird der Besuch des Großher-
zogs von Mecklenburg - Schwerin
am hiesigen Hofe erwartet . Im Jnterims-
theater wird abends eine Festoorstellung zu
Ehren des Großherzogs stattfinden.

Stuttgart  28 . Dez. In nichtöffent¬
licher Verhandlung wurde der verheiratete
Gipser Friedrich Heller von Heimsheim we¬
gen Sittlichkeitsverbrechen  zu 6
Monaten Gefängnis verurteilt , unter An¬
rechnung von 5 Wochen Untersuchungshaft.
—Wegen eines ähnlichen Verbrechens wurde
der Taglöhner Wilhelm Hieber von Murr
mit 8 Monaten Gefängnis bestraft.

Stuttgart  28 . Dez. Der Fabrikar¬
beiter Theodor Hartmann von Birkmanns¬
weiler war von seinem Vater wegen Dieb-
stahl  angezeigt worden. Der Sohn hatte
nachts auf einer seinem Vater gehörigen
Hütte auf doppelt erschwerte Weise einen
Handwagen , eine Krautstaude und ein Brett
entwendet . Nach Erstattung der Anzeige
drohte er seinem Vater mit Hausanzünden.
Wegen schweren Diebstahls und Bedrohung
stand er nun heute vor der Strafkammer.
Weil er bei einer Teilung benachteiligt wor¬
den sei, will er die Sachen weggenommen
haben . In der Verhandlung trat sein Vater
gegen ihn auf, während eine Schwester von
dem Recht der Zeugnisverweigerung Ge¬
brauch machte. Das Urteil gegen den An
geklagten lautete auf 4 Monate 10 Tage Ge¬
fängnis.

Bückingen  28 . Dez. (Diebsge¬
sindel .) In den letzten Nächten haben
wieder Diebe erneut ihre Tätigkeit entfal¬
tet . Aus dem oberen Stock eines Gasthauses
wurde von einem Burschen ein Koffer mit
Kleidern entwendet . Es gelang jedoch, ihm
die Beute wieder abzujagen . Der Dieb
selber ist leider entkommen. Auf der Flucht
wurde er aber erkannt , sodaß es gelingen
wird , ihn in Bälde festzunehmen. — In dem
Garten eines Schreinermeisters wurde das
Gewächshaus erbrochen. Die hinterlassenen
Spuren deuten darauf hin , daß eine Gesell¬
schaft darin genächtigt und gezecht hatte . Als
der Besitzer in der Frühe von Nachbarn dar¬
auf aufmerksam gemacht wurde, fand er den
Ofen des Gewächshauses geheizt. Durch die
allzugroße Hitze sind viele Blumen und Ge¬
wächse verdorben worden , wie auch ander¬
weitiger Schaden verursacht wurde.

Aus dem Schwär zwald  28 . Dez.
Aus verschiedenen Orten des Schwarzwalds,

insbesondere an der württembergisch-badi-
schen Grenze kommen Nachrichten über
schwere Sturmschäden. Im sog. „Roten
Wald " zwischen den Gemeinden Peterzell
und Mönchweiler wurden anscheinend durch
einen Zyklon eine ganze Menge hoher Tan¬
nen entwurzelt und quer über die Staats¬
straße gelegt. Fünf zu derselben Zeit die
Straße passierende Fuhrwerke mußten aus-
spannen und nur mit großer Mühe gelang
es den Fuhrleuten , die Tiere vor dem Er¬
schlagenwerden zu retten . Am Sternenberg
bei Schönwald wurden die Vorspannpferde
eines Postwagens fünfmal in den Straßen¬
graben bezw. an die Böschung geweht und
es ist ein Wunder , daß dabei kein Unglück
geschah.

Margrethausen  OA . Balingen.
(Zum Erdrutsch .) Die Erdschiebungen
haben in der Nacht zum Mittwoch wieder
derart Fortschritte gemacht, daß zwei Fa¬
milien ihre Wohnungen verlassen mußten.
Seitens des Oberamtes sind Schritte einge¬
leitel , um Pioniere zur Hilfeleistung zu be¬
kommen. Die Erdrutschungen nehmen jetzt
einen Flächenraum von 40 Morgen ein.
Gestern war Vaudirektor v. Leibbrand im
Auftrag des K. Ministeriums an der Un¬
fallstelle.

Vom 17. wü rtt . Reichstags-
wahlkr eis (Ravensburg , Riedlingen,
Saulgau , Tettnang ) . Die Nationalliberale
Partei hat beschlossen, für den 17. Reichs-
taaswahlkreis den Führer der Eesamtpartei,
Ernst Bassermann,  als Zählkandidaten
aufzustellen. In den nächsten Tagen wird
mit Versammlungen zugunsten dieser Kan¬
didatur begonnen werden. — Wenn nun
auch noch die F o r t schr i t t l i che Volks¬
partei  im 16. württembergischen Reichs¬
tagswahlkreis (Biberach, Leutkirch, Wald¬
see, Wangen ) einen Kandidaten aufstellen
würde, wäre der Gesamtaufmarsch der libe¬
ralen Parteien im ganzen Lande geschlossen.

Vom Boden see  28 . (S chm u g -
g e l.) Seit Menschengedenken hat der
Schmuggel nie so floriert , wie zurzeit, wo
fast kein Tag vergeht, an dem nicht eine oder
mehrere Personen von der Grenzwache oder
der Polizei beim Süßstoffschmuggelbetreten
werden. Im vorigen Jahre machte sich na¬
mentlich eine von Regensburg nach Lindau
gezogene Familie Kiesel, die in einem Land¬
haus in der Nähe der Villa Leuchtenberg
im Ziegelhaus Unterkunft als Pächterin ge¬
funden hatte , des gewerbmäßigen Schmug¬
gels verdächtig. Das Familienoberhaupt,
wurde verurteilt . Ein Sohn , der Gymnasiast
in Regensburg war , wurde , wie die „Augs¬
burger Abendzeitung" berichtet, beim Abho¬
len eines mit Saccharin gefüllten Koffers
von der Polizei sistiert, entzog sich aber sei¬
ner Verurteilung durch die Flucht. Eine
Tochter, die angeblich Erzieherin in der
Schweiz war , und ein Liebesverhältnis mit
einem Erenzaufseher hatte , wurde vom
Schöffengericht Lindau verurteilt , in der 2.
Instanz jedoch vom Landgericht Kempten
freigesprochen. Dieser Tage nun entdeckten
Erenzaufseher auf dem Seegestade in der
Nähe der oben erwähnten Villa nicht weni¬
ger als 2 Zentner Saccharin , das in vier
Rucksäcken verpackt und offenbar bei dem
damals herrschenden starken Nebel durch ein
Boot von der Schweiz herübergebracht wor¬
den war . Während die Grenzaufseher sich
mit dem Funde beschäftigten, sahen sie die
Justine Kiesel in verdächtiger Weise am
Ufer sich Herumtreiben. Noch ehe man sie
festnehmen konnte, war sie im Nebel ver¬
schwunden. Auf telegraphische Requisition
wurde die „Erzieherin " in Straubing von der
Polizei festgenommen und ihr dabei ein grö¬
ßeres Quantum von Süßstoff abgenommen.

München  28 . Dez. Der Billardfabri-
^ kant Dorfelder,  der Ingenieur Reck-l nagel  und der Messerschmied Simon,

die während der Feiertage eine Tour nach
dem Kellerjoch bei Innsbruck unternommen
hatten , werden vermißt.  Von Schwaz
aus ist eine militärische Rettungsexpedition
entsandt worden, die sie aufsuchen soll. —
Im Geputscht«! wurden beim Vau eines
Schutzhauses vier Arbeiter samt einemMaul-
tier von einer Lawine fortgerissen und ver¬
schüttet. Sie wurden später, zum Teil schwer¬
verletzt geborgen.

Berlin  28 . Dez. Von drei gestern
in einer Scheune in Hermsdorf übernachte¬
ten obdachlosen Männern sind zwei unter
Krämpfen gestorben.  Der Dritte hat
sich, nachdem er verschiedenen Leuten davon
Mitteilung gemacht hatte , unerkannt ent¬
fernt . Die Todesursache und die Namen der
beiden Toten , die, wie ihr Kamerad erzählt
hatte , mit diesem vor einigen Tagen in
einem Berliner Asyl gewesen waren , konnte
bisher nicht ermittelt werden.

Berlin  28 . Dez. Die Ursache der E r-
krankungen  im städtischen Asyl war
bis in die spätesten Nachtstunden nicht ein¬
wandfrei festzustellen. Die Nachforschungen
werden dadurch erschwert, daß die Mehrzahl
der Personen , die Auskunft geben könnten,
bereits gestorben ist und die in den Kran¬
kenhäusern befindlichen Asylisten sich in
hohen Fieberzuständen befinden. Große
Wahrscheinlichkeit dürfte es für sich haben,
daß mehrere Asylisten die Zentralmarkthalle
am Alexanderplatz aufgesucht hatten , um
sich dort aus den Kehrichthaufen verdor-
b e n e V ü ckl i n g e,  die von den Händlern
zur Beseitigung bestimmt waren , anzueig¬
nen . Die Obdachlosen begaben sich sodann
in die Schankwirtschaften in der Gegend des
Asyls und verkauften ihren Leidensgefähr¬
ten diese Fische, die dann wieder mit ande¬
ren Kollegen geteilt wurden.

Peking  28 . Dez. (Reuterm .) Die
Kaiserin -Witwe , Puanschikai u.
die Mandschuprinzen  haben den gan¬
zen Vormittag damit verbracht, die von der
Friedenskonferenz in Schanghai gemachten
Vorschläge zu beraten . Die Prinzen Pulang
und Tsaitao traten dem Plane entgegen,
eine zahlreichere und mehr repräsentative
Konferenz als die in Schanghai einzube¬
rufen . Prinz Ching sprach sich dagegen für
diesen Plan aus . Der Thron wurde schließ¬
lich dahin schlüssig, den Vorschlag anzuneh¬
men. Infolgedessen ließ der Thron dem Ka¬
binett die Weisung zukommen, das nötige
Reglement für die Einberufung einer neuen
Konferenz oorzubereiten und die Delegier¬
ten der Friedenskonferenz in Schanghai da¬
von zu verständigen, daß der Thron die Ent¬
scheidung dieser neuen repräsentativen Kon¬
ferenz annehmen werde, welche Regierungs¬
form sie auch beschließen möge. Angesichts
der Tätigkeit der Aufständischen in Schang¬
hai fragen sich die Regierungsbehörden , ob
die Aufständischen die lange Verzögerung,
die bei der Einberufung einer neuen Kon¬
ferenz unvermeidlich wäre , annehmen wer¬
den, obgleich die Haltung des Thrones kei¬
nen Zweifel darüber gelassen hat , daß er
bereit ist, abzudanken, wenn die Abdankung
das einzige Mittel wäre , die gegenwärtige
Krise zu beseitigen.

Vermischtes.
(Berlin als billige Stadt.) Während

bei uns alles über die zunehmende Teue¬
rung seufzt, preisen die Amerikaner in ihren
Blättern die Reichshauptstadt als ein wah¬
res Eldorado für sparsame Leute, als einen
Zufluchtsort für alle Amerikaner , die da-
daheim nicht mehr die teueren Preise bezah¬
len wollen und den Winter in Berlin ver¬
bringen , um billig zu leben. In der Tat
beherbergt Berlin in diesem Winter mehr
amerikanische Gäste als je, und sie alle sind
sich darüber einig, daß für jeden Pankee eine
Reise nach Deutschland unerwartete Erspar¬
nisse mit sich bringt . Was man im Heimat-
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lande jenseits des Ozeans mit einem Dol¬
lar bezahlt , bekommt man in Berlin für
eine Mark . „Man entdeckt mit Ueberra-
schung, datz man den besten Platz im Opern¬
haus für nur 3 Dollar bekommt und in an¬
deren Theatern sogar für anderthalb Dol¬
lar . Man fährt Automobil für 50 Cents
und itzt in einem erstklassigen Weinrestau-
ant für 75 Cents gut zu Mittag . Nur in
den ganz grotzen Luxushotels findet man
Preise , die ein wenig an den Broadway er¬
innern ."

(Woher die Newyorker kommen .) Aus
Newyork wird geschrieben : Man sagt häu¬
fig , die meisten Berliner seien „aus der
Provinz " zugewandert . Noch weniaer boden¬
ständig als die Spree -Athener sind die New¬
yorker , denn 40 Prozent von ihnen sind
überhaupt nicht im Lande geboren , und von
den übrigen stammen sehr viele aus ande¬
ren Teilen Amerikas . Die wirklichen Ur-

Newyorker , d. h. die , deren Eltern schon in
Newyork geboren wurden , sind, was ihre
Seltenheit anbelangt , weitzen Raben gleich
zu achten . Einer hier erschienenen Aufstel¬
lung zufolge sind von den 4 766 833 Bewoh¬
nern Erotz-Newyorks 1927 720 im Auslande
geboren . Rechnet man aber zu letzteren
diejenigen Newyorker hinzu , deren Eltern
im Auslande geboren waren , so findet man,
datz mehr als 78 Prozent — 3 748 094 See¬
len — nicht eigentliche Newyorker oder Ur-
Amerikaner sind. Das Verhältnis verschiebt
sich auch immer mehr zugunsten der Auslän¬
der , denn während die ganze Bevölkerung
der Stadt in zehn Jahren um 38,7 Prozent
wuchs, stieg das im Ausland geborene Ele¬
ment um 51,2 Prozent . Wenn man hier
geborene Kinder deutscher Eltern in Be¬
tracht zieht , kann man Newyork als die
zweite deutsche Stadt der Welt bezeichnen,
und einen gleichen Rang nimmt sie unter
den italienischen Städten ein . Zweifellos

weist die Stadt mehr Israeliten auf , als
sich je in irgend einem Orte zusammenge¬
funden haben , ihre Zahl wird allgemein auf
mindestens eine Million geschätzt. Amtliche
Angaben darüber liegen nicht vor , da bei
keiner statistischen Ermittelung auf das reli¬
giöse Bekenntnis der Bevölkerung Rücksicht
genommen wird.

Gottesdienste.
Sonntag nach dem Christfest, 31. Dezember. Vom

Turm : 530 . Predigtlied 114. 9 '/, Uhr : Vorm .-
Predigt , Studtpfarrer Schmid . 1 Uhr Christen¬
lehre mit den Söhnen.  5 Uhr : Jahresschluß-
Gottesdienst und Beichte . Dekan Roos . Das
Opfer  ist für die Kirchenheizung bestimmt.

Neujahr, 1. Januar 1912. Vom Turm: 414, Kirchen¬
chor : Wer unter dem Schirm des Höchsten sitzt.
Predigtlied : 364 . Befiehl du deine Wege . 9s4
Uhr : Beichte in der Sakristei . 90 - Uhr : Vorrn.-
Predigt , Dekan Roos.  Abendmahl . 5 Ubr:
Abendpredigt , Stadtpfarrer Schmid.

Mittwoch, 3. Januar . Konfirmanden -Anmeldung.
Nachm. 2 Uhr: Knaben, Nachm. 3 Uhr Mädchen.

Amtliche ml- Privatsujeigt».
L a ? rv.

MWMnB-EnWNgskarten
haben gelöst:

bare, hauptsächlich große Stiefel, dem Amtsdiener, Rathaus Zimmer Nr. 11,
gegen eine kleine Entschädigung abzuliefern.

Calw,  den 28. Dezember 1911.
Stadtschuttheitzenamt.

Con z.

NkMhlsmnslh-Esthrbungskiilteu
haben gelöst:

Adolfs, P , mit Familie.
Aldinger, Gewerbelehrer, und Frau.
Bretschneider, Baurat und Frau.
Baumann, Privatier und Frau.
Baumann, Georg, Fabrikant.
Böhringer, Oberstleutnant und Frau.
Bauz, Bahnhofcestaurateur.
Bühner, Oberamtsgeometer a. D.
Bengel, Oberbahnmetsterund Frau.
Dr . Brösamlen, Oberreallehrer.
Beurlen, Professor und Frau.
Beutel, Oberlehrer und Frau.
Bub, Privatier und Frau.
Blatch, Major.
Braun , Stadtschultheißenamtssekretär.
Binder, Regierungsrat.
Braun z. Badischen Hof.
Conz, Stadtschultheiß und Frau.
Charrier, Katastergeometerund Frau.
Dengler, Oberlehrer o. D.
Dreher, Stadlpfleger und Frau.
Dr . Ehmann, Amtsrichter und Fran.
Ehmann, Frau Pfarrer.
Eberhard. Bankkassier und Frau.
Fechter, Oberamtspfleger und Frau.
Frey, Postmeister und Frau.
Frey, Stadtpflegebuchhalter.
Fischer, Handelsschuldirektor.
Fink, Rechtsanwalt.
Feucht, Bezirksnotar.
Georgit, Hermann, Ingenieur und Frau.
Gugeler, Hausvater und Frau , in

Stammheim.
Geiger, Regierungsbaumeister.
Gaßner, Privatier und Frau.
Hörz, Bezirksgeometera. D.
Heberle, Stadtpfarrer.
Hohnecker, Stadtbaumeister und Frau.
Hötsch, Frau und Fräul . Tochter in

Hirsau.
Heyd, Baninspektor.
Hölder, Oberamtsrichter und Frau.
Hippelein, Fabrikant und Frau.
Hartmann, Apotheker und Frau.
Josenhons, Pfarrer a D. und Frau.
Kober, Berwaltungsakiuar und Frau.
Krayl, Bezirksnotar uud Frau.
Kugele, Privatier.
Kirchherr, Heinrich, Bauführer.
Kuom, Frau Luise.

Kuom, Aüx, Hotelier und Frau.
Kleinbub, Tierarzt
Köhler, Wilhelm, Oberamtsbaumeister

a. D . und Frau.
Krauß, Baurat a. D.
Kauffmann, Bauwerkmeifler.
Luz, Pfarrer a. D . und Frau.
Dr . Müller, Medtzinalrat.
Müller, Prokurist und Frau.
Dr . Müller, Oberreallehrer.
Olpp, Buchhändler.
Pommert, Oberamtssparkassieru. Fra «.
Pfeiffer, Oberomtstierarzt und Frau.
Pfrommer, Hauptlehrer.
Rau, Walter, Kaufmann und Frau.
Dr . Römer, Sanitätsrat und Frau,

Hirsau.
Roos, Dekan und Fran.
Niederer, Obe:amtsbaumeister.
Schmid, Stadtpfarrer und Frau.
Schäfer, Oberamtssekretärund Frau.
Seeger, Apotheker und Frau.
Schüz, Bergrat a D.
Schüz, Ludwig, Privatiers Wwe.
Schmitt, Oberbahnasststent.
Steiff, Bezirksgeometer.
Stauf , Reallehrer und Frau.
Stikel, Kaufmann und Frau.
Seeger, Privatier und Frau.
Staudenmeyer, Verw.-Aktuar und Frau.
Sannwald , Fabrikdirektorund Frau.
Schwerdt, Frau Maria.
Schlierholz, Eisenbahnbauinspektor und

Frau.
Steudle, Karl, Kaufmann und Frau.
Schlatterer, Gustav, Privatier und Frau.
Dr . Wurm, Hofrat und Frau , Te nach.
Weber, Handelsschuldirektor und Frau.
Wagner, Otto, Fabrikant und Frau.
Wagner, Robert, Privatier und Frau.
Wagner, Gustav, Privatier und Frau.
Wagner, Hermann, Privatier und Frau.
Wörner, Zeichenlehrer.
Wieland, Apotheker und Frau.
Widmann, Professor.
Dr. Weizsäcker, Rektor und Familie.
Wegener, Etsenbahnsekretär.
Zügel. Handelsschuldirektor.
Dr . Zahn, prakt. Arzt und Frau.
Zahn, Frl . Geschwister(neuer Weg).

Bauer, Karl, Zimmermeister mit Fam.
Beck, Christian, Holzhändler mit Fam.
Beck, Christian, z. Waldhorn mit Fam.
Bentelspacher, A., Schullehrer a. D.
Blumhardt, Th ., Pfarrer a. D . mit

Fam.
Bodamer, Lnise, Witwe.
Brodbeck, Oberlehrer mit Fam.
Conzelmann, Rofine, Arbeitslehrerin.
Deker, W., Badbesttzer mit Fam.
Diefenbach. Friedr., Metzgermeister

mit Fam.
Emendörfer, Eugen, zum Ochsen mit

Fam.
Emendörfer, Franz, Metzgermeisters

Witwe mit Fam.
Essig, Hermann, Conditor mit Fam.
Ftesel, Philipp, Glasermeisterm. Fam.
Forstbauer, Karl, Hafner mit Fam.
Güttinger, C., Eisenbahnasfistent.
Haisch, Karl, Mühlebefitzer mit Fam.
Haug, Otto, Unterlehrer.
Höfer, P ., Badbesttzer mit Fam.
Jollaße , LouiS, z. Hirsch mit Fam.
Koppler, Karl, Malermeister mit Frau.
Ktllinger, Gottlob, Küfermstr. m. Fam
Kirrmann, Emil, Misfionssekretär mit

Fam.
Knörzer, Wilh., Forstwart mit Fam.
Kußmaul, Georg, Kaufmann m. Fam.
Lechler, Oberförster mit Fam.
Liebenzeller Misfiouhaus.
Lörcher, Christian, Goldarbeiter sen.

mit Fam.
Lorey, Forstamtmann mit Fam.
Mäusen, Stadtschnltheiß mit Fam.
Maier , Georg, Maurerwstr. m. Fam.

Marquardt , Stadtpfarrer mit Fam.
Meurer, Fabrikanten Witwe.
Mohl, Apotheker mit Fam.
Pfrommer, Gasthaus z. Burg , mit

Fam.
Rast, Postoerwalter mit Fam.
Rau, Geschwister.
Rembold, Ernst, Schreine!meister mit

Fam.
Riegraf, W , Verwalt.-Praktikant.
Sandberger, Stadtpfarrer mit Frau.
Schaible, Wilhelm, Maurermeister m.

Fam.
Schlag. Heinrich, Kaufmann m. Fam.
Schmid, Or.. Stadtarzt mit Fam.
Schneider, Friedrich, Schreinermeister

mit Fam.
Schönten, Ernst, Adlerwirts Witwe

mit Fam.
Schönten, Friedrich, Kaufmann mit

Fam.
Sprößer , Emil, Privatier und Fam.
Stark , Gustav, z. Linde mit Fam.
Steinbrück, Fabrikant.
Theurer, Michael, Goldarbeiter mit

Fam.
Träuble,"Julius , Gärtner.
Völmle, Hauptlehrer, mit Fam.
Volzer, Friedrike, Pension.
Wais, Gustav, Architekt.
Weik, Matth ., Stadtpfleger mit Fam.
Weitbrecht, H., Apotheker mit Fam.
Weitbrecht, P ., Stadtpfarrcr a. D.

mit Fam.
Wohlleber, A., z. Lamm mit Fam.
Wünsch, Stalionsverwalter mit Fam.

Die eingegangenen Geldbeträge werden ausschließlich für Arme ver¬
wendet. Herzlichen Dank allen Gebern.

Calw , den 29. Dezember 1911.
Dke Vorstände der OrtSarmendehörder

Dekan Stadtschultheiß
RooS . Conz.

Stadigemeinde Talro.
Bet der gegenwärtig nassen und kälteren Jahreszeit ist die Nachstage nach

brauchbaren Stiefeln
für die Gäste der Wanderarbeitsstätte eine sehr große.

Die verehr!. Einwohnerschaftwird gebeten, abgelegte aber noch brauch-

Der Erlös wird zu Armenzwecken verwendet und sagen hiefür herz¬
lichsten Dank.

Stadtpfarrer Stadtschultheiß
Sandberger . Mäulen.

Danksagung.
Für die wohltuenden Beweise herzlicher

Teilnahme,welche uns anläßlich desHinscheidens
unseres lieben Vaters , Bruders , Schwagers und
Onkels

Louis Rift. Uhrmacher,
T entgegengebracht wurden , sagen , insbesondere

den HH . Ehrenträgern für den letzten Liebes¬
dienst den tiefgefühltesten Dank

die trauernden Hinterbliebenen.
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Nnlerrelchenbach.

MWMNB -EulWltBMen
Bachteler , Albert , Oberlehrer.
Bader , Louis , Gemeindepfleger.
Blaich , Johann Georg , Küfermeister.
Burkhardt , Ernst , Sägwerkbes . Wwe.
Ehinger , Emil , Kabinettmeister.
Erhardt , Jakob , zur Sonne.
Faigle , Friedrich , Stationsvorstand.
Frank , Otto , Goldarbeit « .
Funk , Hermann , Sägwerkbefitzer.
Gärtner , Oskar , Kaufmann.
Henne , Ludwig , Ingenieur.
Jlg , Karl , Pfarrer.

haben gelöst:
Karch , Paul , Schultheiß.
Knopf , Eugen , Privatier.
Knopf , Julius , Privatier.
Pcoß , Luise , Witwe.
Rentschler , Wilhelm , Bauwrrkmeister.
Rösch . Bernhard . Fabrikant.
Rösch . Robert , Kaufmann.
Scholl , I ., Schultheißen Wwe.
Speidel , Geschwister , Dampfwasch-

Anstalt
Steinmetz , Karl , Kaufmann.
WeSle , Anion , z. Waldhorn.

Die eingegangenen Geldbeträge werden zu Armenzwccken verwendet.
'Herzlichen Dank allen Gebern.

Unterreichenbach,  den 29 . Dezember 1911.

Die Vorsitzenden der Oltsarmenbehörde.
Pfarrer : K . Jlg.  Schu .theiß : Karch.

Oberkollbach—Hirsau.
Wir erlauben uns . Verwandte , Freunde und Bekannte zu

unserer am Samstag , den 29 . Dezember 1911 , stattfindenden

hochzeitsfeier
in das Gasthaus zum „Löwen"  in Hirsau freundlichst einznladen.

WUHrliu Stickel , Goldarbeiter,
Oberkollbach.

Luis» HeileManu,
Hirsau.

Kirchgang 12 Uhr.

Illruvßröill älrkMry.
Am Sonntag , de « 31 . Dezember , hält der Verein

im Gasthaus zum Rößle  seine

Weihnachtsfeier
verbunden mit turnerischen und theatralischen Aufführungen,

^ uwzu die Mitglieder , sowie Freunde und Gönner der Sache
freundlich eingeladen werden.

Anfang abends 6 Uhr.
Der Turnrat.

OltvnKlOILIL.

WilWsts-WffMllgL«i>Empfehlung.
Dem geehrten PubUkb von hier und Umgebung

mache ich die höfliche Mitteilung , daß ich mein neu¬
erbautes

Gasthaus z. Adler hier
am Sonntag , den 31 . ds . Mts ., eröffne und lade an-

läß ich de : Eröffnung auf Sonntag und Montag zur

IVIkttkl81IM
höfl'ch N" .

Michael Lutz zum Adler.

Auf Sylvester

Hiezu ladet höflich ein

(Larl Schnarcher.
Eine Lzimmrige

Wohnung
samt Zubehör , hat bis 1 . April zu ver¬
mieten

H. Dierlamm,
Biergafse.

Calw.

Schreiner-Gesuch.
Ein tüchtiger Arbeiter fi . d :t sofort

dauernde Beschäftigung.
G. Liukenheil,

Möb Uschreinerei.

LIIgMM kWlegZhM rs MgNt.
Lebens- und Revtenverficherungsvereinauf Gegenseitigkeit.

Die mit Ablauf des 31 . Dezember l . I . fällig werdenden Rente«
können von da an gegen Uebergabe der mit Lebensbestätigung des Mit¬
glieds und mit Quittung versehenen Rentenscheine (Coupons ) ohne jeg¬
lichen Abzug bei den Unterzeichneten Vertretern der Anstalt erhoben werden.

Soweit ein Divtdendenanspruch besteht , entfallen auf je eine volle
Mark Rente 3 Pfennig Dividende.

Beitrittserklärungen werden jederzeit entgegengenommen.
In Calw:  Emil Georgii . In Liebenzell:  Louis Scharpf,

Kaufmann.

Offene Fehlstelle.
Suche aufs Frühjahr einen ge¬

ordneten Jungen aus ehrbarer Famil :e,
der Lust hat , das Schneiderhandwerk
zu erlernen.

Nähere Auskunft erteilt Georg
Köhler , Schneidermeister , Calw.

NlliWII
guter Tischwein

offen, Liter Psg,,
-/i Liter-FlascheI .OSMk,

mit Flasche.

U8i88VKIll
guter Tischweiu

offn, Liter 8S Pfg,
^Liter -Flasche1 .00 Mk.

mir Flasche.

U ' sere leeren ' /iLiler -Flascheu
nehmen wir mit 15 Pfennig

zurück.

MWMimI
Mn Vr oder ^/2  Flaschen

^billigst.

SiillMine
83M0S IVIu8l<at
IVIalsga, not

„ i-otgoll!*
8kerî , golc!

4-

Portwein, rot
*

Kooll-kgscleil'L
IV>3(!6ii'a-ln86l
IV>6l ! ir .Hu8bi ' U2ti

>/« bl . 4S ksg.

empfehlen

pfMklieliLes.
VRI . W.

Telefon 45.

80

1.2»
1.6»
1.2»
1.6»
1.2»
1.60

1.2»
1.6»
1.5»

b >.
6»

7»

85

7»

85

7»

85

7V

85

8»

Am Silvester -Abeud
bekannte

Zusammenkunft
bei Karl Essig  8r.

Mehrere Freunde.

Stammheim.
Mache meine vwehrl . Kundschaft auf

mein reichhaltig ausgestattetes

Schuhwarenlager
ergebenst aufmerksam.

Bei Barzahlung gewähre eine
Preisermäßigung von S °/ ->.

Achtungsvoll
Zriedr . Zurthnrüller,

Schuhmacher.
Maß - u . Reparaturgeschäft.

tlHlllilM
mit Garten

für Privatleute , eventl . zur Errichtung
cincr Pension geeignet , zu kaufen ge¬
sucht . Offerten mit Preisangabe rc.
an Rudolf Mofse , Stuttgart , unter
CH ffre 8 . a . 1617.

cheirists
24 - erste Hasrsicimunöer

S. Q
/l?/- MrL

/fiteste lisutsche 5sLtks >!erei
scsnvieoe -r iLLS.

Zu haben bei:
Emil Georgii
Apotheker Th . Hartmann „ ,
Th . Wieland , Alte Apotheke tCalw.
C . Schnauffer , Conditoret
H . Haußler , Conditorei
Louis Scharpf i
Apotheker C . Mohl / - lebenzell.

Uulerreicheubach.

In. Mchkeme
hat zu verkaufen

Am Calwer Jahrmarkt blieb ein

ZahrraS
stehen . Der rechtmäßige Eigentümer
wolle dasselbe innerhalb 8 Tage«
abholen bei

Moros z. Rappe«.
Druck der A. Oelschläg er ' scheu Buchdruckerei. Verantwortlich: P . Adolfs  in Calw.Telephon Nr. 9. Hiezu 1 Beilage.



Freitag

Calmer Wo ^ mIW.

Die Dame im Peh.
10) Kriminalroman von G . W. Apple ton.

(Fortsetzung .)

Charleys Scharfsinn bewährte sich glän¬
zend. Der Pförtner erinnerte sich ganz ge¬
nau alles dessen, was wir in Erfahrung zu
bringen wünschten. Eine sehr schöne junge
Dame — eine feines, elegantes Weib, wie
er sich ausdrückte — war am vorhergehen¬
den Tage an seine Tür gekommen und hatte
nach der Privatadresse des Herrn Doktor Ed¬
ward Williams gefragt . Er hatte natürlich
sofort gewußt, wen sie meinte , und drinnen
nachgesehen. Dann hatte er ihr die ge¬
wünschte Adresse — Richmond, glaubte er,
sei es gewesen — auf ein Zettelchen geschrie¬
ben und gegeben. Sie schien hocherfreut
darüber , denn sie gab mir einen Sovereign.
Es war doch hoffentlich recht so, Herr Dok¬
tor?

Ganz gewiß, George, gab ich ihm zur
Antwort ; besten Dank! Wir Doktoren kön¬
nen, wie Sie wissen, nicht so mit Sovereigns
um uns werfen, aber hier haben Sie wenig¬
stens ein kleines Trinkgeld.

Damit gingen wir weg.
Was sagst du nun ? wandte ich mich an

meinen Freund . Ich gebe dir mein Ehren¬
wort , Charley ; ich hätte in meinem Leben
nicht daran gedacht. Daß Garcia in irgend¬
einer Weise mit der Sache in Zusammen¬
hang steht, ist dadurch zweifellos erwiesen.

Allerdings , erwiderte Mortimer , aber ich
vermute , wir haben trotzdem noch ein schwe¬
res Stück Arbeit vor uns , ehe wir die Ge¬
schichte richtig aufgeklärt haben. Du mußt
bedenken, daß wir von Garcia durchaus keine
Kenntnis haben, und ebenso wissen wir
nicht, welche Rolle dein Vater in der ganzen
Angelegenheit spielt. Hast du dir das schon
mal überlegt?

Das habe ich nicht; deshalb brachte mich
diese Andeutung auf einen ganz neuen Ee-
dankengang, der mich aber der Lösung des
Rätsels auch nicht näher führte , denn, wie
ich erwähnt habe, hatte ich von dem Tun
und Treiben meines Vaters in der letzten
Zeit keine Ahnung . Doch fiel mir ein, daß
meine Tante Maria in dieser Beziehung
vielleicht Aufschluß ge.ben könnte.

Wo wollen wir uns nun zuerst hinwen¬
den? fuhr Mortimer fort , ins Grand , Cecil,
Metropol oder Victoria?

Versuchen wir 's der Reihe nach, antwor¬
tete ich.

Schön, sagte er ; und im nächsten Mo¬
ment rollten wir in einer Droschke dem
Grand Hotel zu.

Es war eine etwas peinliche Sache, in
einem solch großen und vornehmen Hotel
nach eine Dame zu fragen , von der man
noch nicht mal den Namen wußte. Aber
Mortimer verließ sich auf sein sicheres Auf¬
treten und sein feines Taktgefühl. Erfragte
sofort nach dem Direktor und ließ ihm seine
Karte Überbringern Es dauerte auch gar
nicht lange, so wurden wir in sein Privat¬
bureau geführt.

Mein Freund setzte ihm die Sache so weit
auseinander , wie er es für nötig hielt , und
bemerkte, daß wir die Persönlichkeit der
Dame nur deshalb sestzustellen wünschten,
um mit ihren Bekannten in Verbindung
treten zu können. Darauf begann ich die
Beschreibung der Dame.

Ich war jedoch noch nicht weit gekom¬

Beilage zu Nr . 304.

men, als ich an dem Gesichtsausdruckdes
Hotelleiters erkannte, daß ich nicht fortzu¬
fahren brauchte. Er schüttelte langsam den
Kops und erklärte uns dann freundlich, aber
bestimmt, daß eine junge Dame, wie ich sie
schilderte, in seinem Hause nicht abgestiegen
sei. Unter bestem Dank baten wir um Ent¬
schuldigung und entfernten uns , um unser
Glück nun im Hotel Cecil zu versuchen.

Mortimer brachte unsere Bitte in der¬
selben Weise vor wie im Grand Hotel.
Während ich dann gleichfalls eine Beschrei¬
bung meiner schönen Unbekannten gab, sah
ich, wie der Geschäftsführer immer interes¬
sierter zuhörte, bis er endlich sagte:

O ja , diese junge Danie ist gestern mor¬
gen in Gesellschaft eines Fräuleins mit dem
Southamptoner Schnellzug hier angekom¬
men. Sie hat ein paar zusammenhängende
Zimmer gemietet und die Speisen für sich
und ihre Begleiterin nach oben bestellt. Jetzt,
wo Sie mich daran erinnern , fällt mir übri¬
gens auch ein, daß sie am Nachmittag weg-
geaangen ist, um in der Umgegend wohnen¬
de Bekannte aufzusuchen. Sie wollte am
Abend wieder zurück sein, und ich habe gar
nicht gewußt, daß sie nicht wiedergekommen
ist. Jedenfalls ist ihre Zofe noch hier.

Ich war überglücklich über diese Auskunft
denn das Mädchen würde uns nun selbst¬
verständlich jeden gewünschten Aufschluß
geben können.

Können wir sie vielleicht mal sprechen?
fragte ich.

Aber gewiß, erwiderte der Menager.
Entschuldigen Sie mich einen Augenblick, ich
will gleich hinausschicken und Nachsehen las¬
sen, ob sie in ihrem Zimer ist. Damit ging
er hinaus.

Charter), sagte ich, zu meinem Freunde,
als wir allein waren , du bist ein Teufels¬
kerl. Dank deines Scharfsinns kommen wir
wunderbar rasch vorwärts . Im Lauf von
ein paar Stunden werden wir alles wissen,
was wir brauchen. Ich will das Mädchen
mit nach Richmond hinausnehmen . Bei
ihrem Anblick wird der Aermsten sicherlich
wieder alles einfallen . Die Sache ist wirk¬
lich großartig.

Die Türe tat sich auf, und der Hoteldirek¬
tor trat wieder zu uns ins Zimmer . Ich be¬
merkte sofort die Veränderung in seinem
Wesen.

Ich glaube, sagte er, wir haben uns
beide geirrt . Die Dame, die gestern ange¬
kommen ist, kann unmöglich die sein, nach
der Sie sich erkundigen, denn, wie es scheint,
ist vor ungefähr einer Stunde ihr Gemahl
hier gewesen, hat ein Telegramm von seiner
Gattin aus Brighton vorgezeigt und ist mit
der Zofe weggegangen, sie dort zu treffen.

Zum Wetter ! ries ich und schlug mit der
Faust aus den Tisch.

Aber, mein Herr , sagte der Geschäfts¬
führer , was soll das heißen?

Daß ich kein Wort davon glaube . Ver¬
zeihung — ich meine nicht etwa , was Sie
sagen — absolut nicht. Aber die junge
Dame hat keinen Mann . Dessen bin ich
sicher, wie daß ich hier stehe. Außerdem ist
sie auch nicht in Brighton , sondern bei mir
zu Haus in Richmond. Das Mädchen ist
einfach weggelockt worden, damit ich mir die
gewünschte Auskunft nicht bei ihr holen
kann.

Der Direktor zuckte die Schultern . Meine
Herren, versetzte er, ich habe Ihnen alles
gesagt, was ich weiß. Die Rechnung ist be¬
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glichen, und alles übrige ist nicht meine
Sache.

Ganz richtig, sagte Mortimer , und wir
danlen Ihnen bestens für Ihre Freundlich¬
keit. Mehr konnten Sie ja nicht tun . Aber,
ohne indiskret zu sein, würden Sie vielleicht
noch die Güte haben, mir den Namen der
Dame zu sagen, die Sie meinen?

Aber sehr gerne, antwortete der Ee-
schästsleiter, der durch Mortimers entgegen¬
kommendes Wesen wieder etwas besänftigt
war . Wenn Sie mit ins Bureau kommen
wollen?

Wir ließen uns das selbstverständlich
nicht zweimal sagen, und ein Einblick in das
Fremdenbuch zeigte uns , daß die in Rede
stehende Dame sich selbst als M . Marcella,
U. S . A., eingetragen hatte.

Hm, murmelte Mortimer . U. S . A. ist
schon recht, und Marcella ist sicher spanisch,
stimmt auch. Es ist nicht viel , aber immer¬
hin etwas.

Ich war dagegen sehr verstimmt, als wir
das Hotel verließen. Ja , Lharley , sagte
ich, diesesmal sind sie uns über — das ist
Pech; aber wir werden der Sache doch noch
aus den Grund kommen.

Davon bin auch ich fest überzeugt, ant¬
wortete er aufatmend . Nur Mut ! Diese
Sache werden wir zusammen ausfechten.
Wahrscheinlichwillst du jetzt nach Richmond
zurück; wenn du nichts dagegen hast, will
ich dich bis Waterloo begleiten . Er winkte
einem Droschkenkutscher, und wir fuhren zu¬
sammen nach der Station.

Am Bahnhof kaufte ich mir ein Abend¬
blatt . Ich warf im Gehen einen flüchtigen
Blick auf die Inhaltsangabe . Auf einmal
blieb ich wie versteinert stehen. „Die Dame
und der Doktor!"

Schon hatte ich auch den Artikel erspäht,
der mit fetter Ueberschrist auf der ersten
Seite prangte und folgendermaßen lautete:

„Eine merkwürdige Geschichte, die wir
nur mit allem Vorbehalt wiedergeben, wird
aus Richmond berichtet. Der Name eines
angesehenen dortigen Arztes, Doktor Wil¬
liams , wird in der ganzen Stadt ganz offen
mit einer geheimnisvollen jungen Damein
Verbindung gebracht. Zuerst hieß es, sie
sei bewußtlos auf der Straße gefunden und
in die Wohnung des genannten Arztes ge¬
schasst worden. Jetzt wird jedoch öffentlich
erzählt , daß es sich um eine fortgelaufene
Ehefrau handelt , die eine große Summe Gel¬
des bei sich hat und von dem Arzte in ge¬
setzeswidriger Weise beherbergt wird . Das
Gerücht klingt im höchsten Grade unwahr¬
scheinlich, und wir geben es wieder als das,
was es wert ist."

Mortimer , dem meine plötzliche Erre¬
gung natürlich nicht entgangen war , hatte
mich gleich nach ihrem Grunde gefragt . Un¬
fähig, ein Wort zu reden, hatte ich nur auf
die Stelle gedeutet, worauf er den Artikel
mit mir zugleich überflogen hatte.

Das ist schon ihr zweiter Triumph , sagte
er nach einer Weile , und zwar haben sie
uns diesmal sehr übel mitgespielt , alter
Junge.

Sehr schlimm, erwiderte ich, als ich wie¬
der Worte gesunden hatte.

Fünftes Kapitel.
Tatsächlich war es ein schwerer Schlag,

und er hatte mich getroffen, wie ein Blitz
aus heiterem Himmel. Ueber die unange¬
nehmen Folgen , die diese Notiz auf meinen
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ärztlichen Beruf nach sich ziehen mutzte, war
ich mir keinen Augenblick im Zweifel . Doch
beherrschte mich dieser Gedanke nicht sehr
lange, er wurde bald verdrängt durch ein
umso stärkeres Gefühl, den Kampf nun mit
aller Energie aufzunehmen und beharrlich
zu Ende zu führen.

Mortimer , sagte ich dann , die Sache zieht
weitere Kreise, als ich anfänglich dachte.

Das habe ich gleich befürchtet, antwor¬
tete er. Warte einen Augenblick, ich will
mir ein Bittet holen und mit dir kommen.
Wer weitz, was sonst noch während deiner
Abwesenheit passiert ist. Diese Art Leute
pflegen rasch oorzugehen.

Fünf Minuten später satzen wir zusam¬
men im Zug. Bei unserem Einsteigen ins
Kupee hatte man sich allerlei Bemerkungen
zugeflüstert, und es war mir auch ausgefal¬
len, datz mehrere meiner Richmonder Be¬
kannten meinen Gruß nur mit einiger
Ueberwindung erwiderten . Einer derselben
war überdies ein sehr guter Patient von

mir . Wir mutzten unsere Unterhaltung un¬
terwegs also auf die üblichen Alltäglichkei¬
ten beschränken. Erst als wir bald ausstei-
geir wollten , sagte Mortimer absichtlich laut:
Ich hoffe, Williams , datz du deine Patien¬
tin bald ihren Freunden zuführen kannst.

Das hoffe ich auch von ganzem Herzen,
erwiderte ich mit allem mir zu Gebote
stehenden Nachdruck. - Aber selbstverständlich
befindet sie sich in meiner Obhut , und ich
bin für ihre Sicherheit verantwortlich . Da¬
her bin ich absolut nicht gewillt , sie dem
ersten besten auszuliefern ; ich verlange voll¬
gültige Beweise sowohl von ihrer Seite wie
von jener.

Als dein Rechtsbeistand, erklärte Morti¬
mer daraufhin , mutz ich dich darauf auf¬
merksam machen, datz du dich sonst auch in
ernstliche Schwierigkeiten verwickeln könn¬
test. Vorläufig mutzt du die Unannehmlich¬
keiten geduldig hinnehmen , da hilft alles
nichts.

Während dieser Worte lief der Zug ge¬

rade langsam in die Station ein, und ich
konnte eben noch die günstige Wirkung be¬
obachten, welche sie auf unsere Mitreisenden
ausübten , wodurch sich meine Zuversichtlich¬
keit wieder etwas hob.

Nach den außergewöhnlichen Erlebnissen
der letzten vierundzwanzig Stunden war es
beinahe eine Ueberraschung für mich, datz
während meiner Abwesenheit nichts Beun¬
ruhigendes vorgefallen war . Helen war
sehr froh, datz ich wieder zurück war , und
ihre Freude wurde noch erhöht, datz ich Mor¬
timer mitbrachte. Unser Gast hatte allem
Anscheine nach Helens Bitten nachgegeben
und war im Bette geblieben. Wie meine
Schwester erzählte, hätte sie freilich die Be¬
dingung gestellt, am Abend mit uns essen
zu dürfen . Im übrigen hatte sie sich nach
meinen beruhigenden Versicherungen vom
Morgen wohler und leichter gefühlt , aber
eine Rückkehr ihres Erinnerungsvermögens
war aus ihrer Unterhaltung während des
Tages leider nicht zu vernehmen gewesen.

(Fortsetzung folgt.)
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